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vom 28 . bis 31 . jeweils in den Nachmittagsſtunden unter dem

offenen Zelte ( S . 207 ) die Regimentsmuſiken theils Harmo

nie⸗, theils Tanzmuſik ſpielten , wobei die ſich eingefundenen

Tanzluſtigen , auf ſtädtiſche Koſten bewirthet , in den Schranken

der Sittlichkeit und Ordnung ſich vergnügten , während Andere

das Glückſpiel an den aufgeſtellten Gewinnurnen verſuchten ,

und wieder Antere fich an den errichteten Kletterbäumen und

den von dem Schloßplatze aufſteigenden vielen kleinen , durch

die Ch . F. Müller ' ſche Hofbuchhandlung zum Beſten gegebenen

Luftballons erfreuten , aus welchen lebloſe Figuren mit Fall⸗

ſchirmen ergötzlich herabſanken ; auch wurden an die Rinder -

welt fleine Gaben verabreicht , und ſo eine fröhlich hin und

her wogende Menge Fremder und Einheimiſcher zu einem

freundlich belebten Volksgemälde geſtaltet .

Reiſe

Ihrer Königlichen Hoheiten des Großherzogs Friedrich

und der Großherzogin Luiſe

durch das badiſche Oberland nah Mainau .

Nachdem Seine Majeſtät der König von Preußen und

Seine Königl . Hoheit der Prinz von Preußen am 2. Ok

tober Morgens Sich bei dem Großherzoglichen Hofe in Karls

ruhe beabſchiedet hatten und auch die übrigen auf Beſuch an

weſenden höchſten Herrſchaften , mit Ausnahme Ihrer Groß

herzoglichen Hoheiten der Prinzen Wilhelm und Karl ,

wieder abgereist waren , haben Ihre Königlichen Hoheiten der

Großherzog Friedrich und die Großherzogin Luiſe

am 4. Oktober

Vormittags eine Reiſe nach Höchſtihrer Beſitzung und dem

Schloſſe auf der Inſel Wainau am Bodenſee angetreten ,

wodurch auch die mit Sehnſucht harrenden Unterthanen der

obern Landestheile Gelegenheit fanden , ſich der Freude des

Anblickes und perſönlicher Huldigung theilhaftig zu machen .
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Ihre Königlichen Hoheiten bedienten Sich bis Freiburg der

Eiſenbahn , auf deren Stationen ſelbſtverſtändlich nur ſo lange

verweilt wurde , als zur huldvollen Annahme und Erwiederung

der von den Amtsvorſtänden, geiſtlichen und weltlichen Orts

vorgeſetzten , welche ſich auf denſelben verſammelt hatten , vor

getragenen freude - und ehrfurchtsvollen Begrüßung erfor derlich
war . Uebrigens kam den erhabenen Neuvermählten die Liebe

und Verehrung in den lauteſten und ſichtbarſten Beweiſen an

allen Orten , beſonders in den der Bahnlinie näher liegenden

Amtsſtädten Ettlingen , Bühl , Offenburg , Lahr ,

und Emmendingen entgegen , ſo daß die Reiſe durch das

Oberland bis zum Bodenſee einem Triumphzuge glich — von

dem Frohlocken und den Glück - und Segenswünſchen des

von allen Seiten herbeiſtrömenden Volkes begleitet .

Dieſes vorausgeſchickt glauben wir uns daher auf folgende

Berichte beſchränken zu können .

Kurz vor 12 Uhr in dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe

zu Raſtatt

angelangt , haben Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog

und die Großherzogin in dem dortigen Wartſaale die Auf

wartung von der hohen Generalität und dem Offizierscorps

der Bundesfeſtung , ſowie von den Staats - und Gemeinde

beamten entgegen zu nehmen geruht . Bei der An - und Abfahrt

durch den Donner der Kanonen von den Wällen , durch jubeln

des Hoch von den verſammelten Zünften , der Bürgerſchaft ,

der Schuljugend , dem Volke und von der k. k. öſterreichiſchen

Regimentsmuſik mit der Nationalhymne begrüßt , kamen Ihre

Königlichen Hoheiten Mittags 12 Uhr in Höhſtihrer

Ahnenſtadt Baden

an , empfangen am Bahnhofe von den hieſigen Staatsbeamten ,

Herrn Stadtdirektor Kunz an der Spitze . Vom Bahnhofe bis

in die Nähe des badiſchen Hofes bildeten die Schüler und

Schülerinnen der verſchiedenen Lehranſtalten Spalier . Wo die

Häuſerreihen auf beiden Seiten beginnen , war eine Ehrenpforte

errichtet , und hier wurde das hohe Fürſtenpaar von dem Bürger⸗

meiſter der Stadt , dem Gemeinderath Gaus und Herrn Feder
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in warmen Worten bewillkommt . Ihre Königl . Hoheiten fuhren
alsdann durch die reich verzierte Stadt , in deren Straßen die

Zünfte mit ihren Fahnen Spalier bildeten , in das Schloß ,
wurden daſelbſt von zwölf weiß gekleideten Jungfrauen be—

grüßt . Nach eingenommenem Dejeuner bei Ihrer Kaiſerlichen
Hoheit der Frau Großherzogin Stephanie verließen Ihre
Köͤniglichen Hoheiten Nachmittags nach 2 Uhrwieder die hieſige
Stadt , begleitet bis zum Wagen von den Staats - und Ge⸗

meindebeamten und dem tauſendſtimmigen Hoch des Publikums .
Wenn der Aufenthalt Ihrer Königlichen Hoheiten auch nur

kurz war , ſo hat ſich doch die Frau Großherzogin Luiſe alle

Herzen gewonnen , und man hörte algemein den Wunſch aus⸗

ſprechen , daß die hohe fürſtliche Frau , die ſtrahlend von Jugend
und Anmuth dem Diadem Glanz verleiht , anſtatt ihn von

demſelben borgen zu müſſen , auf dem badiſchen Throne und

in unſerm Lande das Glück finden möge, deſſen fie fo würdig
iſt . Abends war die Stadt prachtvoll beleuchtet .

Abends 5 Uhr 45 Minuten trafen Ihre Königlichen Hoheiten
in dem mit reichſter Pracht und ſinnigſtem Geſchmack verzierten
Bahnhofe

in Freiburg

ein , nachdem gerade die untergehende Sonne mit den letzten
Strahlen die Bergkette mit prächtigem Purpur geſchmückt hatte .
Denn es war einer der ſchönſten Herbſttage . In dem Empfangs —
ſaale , welcher ſo zu ſagen in einen Zaubergaxten umgewandelt

war , hatten ſich zum Empfange verſammelt : Die Spitzen der

Militär⸗ und Zivilbehörden , die Herren General Dreyer ,
Major Keller , Major von Bodmann , die Offiiere ,
ſoweit ſie nicht bei den Truppen im Dienſte waren ; dann

General von Roggenbach ; ferner die Herren Geh. Rath
und Regierungsdirektor SSchaaff , Hofgerichtsdirektor Fetzer ,
Domdekan von Hirf eer und Generalvikar Buchegger ,
Stadtdirektor Faller , Oberamtmann Hippmann , der

Prorektor mit den keer ber vier Raie als Vertreter

der Univerſität : die Herren Hofrath Schmidt , Geiſtl . Rath
Maier , Hofrath Fritz, Geh . Hofrath — —

Hofrath Sengler , und der 5 . Wagner in

Begleitung des älteſten Stadtraths Keller . Nachdem Ihre

1g
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vollſt entgegen zu nehmen geruht hatten , ſetzte ſich der Zug
in Bewegung . Eine Ehrengarde berittener Bürger begleitete
den Großherzoglichen Wagen , welchem der Reihe nach die

Wagen des Großherzoglichen Gefolges und die übrigen Wagen
mit den im Bahnhof zum Empfang verſammelten Repräſen
tanten folgten . Voraus fuhren der Herr Stadtdirektor und

der Herr Bürgermeiſter . Vor dem Bahnhofe war eine Ehren -
wache durch eine Abtheilung des 2. Füſilierbataillons mit der

Muſik gebildet worden . An dieſe reihten ſich die Spaliere bis

Königlichen Hoheiten die Begrüßungen der Verſammelten huld⸗
ſet

Azum großherzoglichen Palais in folgender Ordnung an : In
der Bahnhofſtraße , welche wie die ganze Straße vor dem

Bahnhofgebäude mit einer ganzen Allee von Flaggen und

Wimpeln geziert war , hatte ſich die Schuljugend der Knaben⸗

ſchule und der beiden Kloſterſchulen bis zum Triumphbogen
am Eingange der Jeſuitengaſſe aufgeſtellt . Hier am Eingange
in die Stadt hatten ſich der Gemeinderath und der kleine Aus⸗

ſchuß rechts und liuks auf zwei Eſtraden verſammelt , um im

Namen der Stadt die einziehenden Herrſchaften zu begrüßen .
An dem Triumphbogen ſetzten die Zöglinge des Lyceums mit

ihren Lehrern die Spaliere fort ; an dieſe ſchloſſen ſich die

Schüler der höhern Bürgerſchule an , und an dieſe die Zünfte ,
in welchen die geſammte Bürgerſchaft vertreten war . Den

Schluß vor dem großherzoglichen Palais bildete eine Abthei⸗
ži

lung des 2. Füſilierbataillons als Ehrenwache . Im Palais
ſelbſt warteten , gleichfalls die Treppen entlang Spaliere bildend ,
50 feſtlich geſchmückte Jungfrauen , deren Begrüßungen huld⸗
vollſt entgegengenommen wurden . Der ganze Einzug war von
einem ungetheilten Freudenruf begleitet , der von einem Ende

bis zum andern hallte und von Ihren Königlichen Hoheiten —
Höchſtwelche ſichtlich über die Herzlichkeit des Empfanges er⸗

freut waren — mit den huldvollſten Begrüßungen entgegnet
wurde . Alle Fenſter waren von Zuſchauern und Zuſchauerinnen
angefüllt , und in den Straßen befand ſich eine ſolche Menſchen⸗
menge , daß , als von der Bahnhofſtraße der Zug ſich aufzu⸗
löſen begann , ein Knäuel entſtand , der die Zirkulation augen⸗
blicklich unterbrach und dem zurückkehrenden Militär nur mit

Mühe den Durchmarſch möglich machte .
19
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Inzwiſchen rückte die Dunkelheit raſch heran , und man be

gann mit der Illumination . Leid iſt bei dieſer zu bedauern ,

daß ſie in Folge der Ungunſt des Wetters , ſo prächtig es ſonſt

war , theilweiſe geſtört wurde . Gle ai gelang e8 den fort

geſetzten Bemühungen , daß ſelbſt die dem Winde ausgeſetzten

Gebäude wenigſtens zeitweiſe in ihrem Feuerglanze ſtrahlten .

Ueberhaupt war die Stadt auf ' s reichſte verziert , vor Allem

die öffentlichen Gebäude , und ſah man erft am Tage des FFeſtes

ſelbſt , mit wie vieler und großer Sorgfalt wochenlang die Vor⸗

bereitungen zur würdigen Aus ſchmückung unſerer freundlichen

Stadt gemacht worden waren . Denn wenn dieſelbe auch ver

möge ihrer Bauart nicht die Großartigkeit herzuſtellen vermag ,

wie andere in dieſer Beziehung günſtiger eingerichtete Städte ,

ſo war ihr Feſtſchmuck gleichwohl ein reicher und ſchöner .

Den Glanzpunkt des Abends bildete aber der allerhöchſte

Beſuch in der Feſthalle , und die darauf folgende Beleuchtung

unſeres einzigen Domes . In den weiten Räumen der Kunſt

halle war ſeit Wochen zu einem prächtigen Empfange des

durchlauchtigſten Fürſtenpaares gearbeitet worden . Im Hinter

grund ſtand ein Gemälde , ſo hoch und beinahe ſo breit als

die Kunſthalle ſelbſt , Babelsberg , den Geburtsort Ihrer

Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin darſtellend . Vor

dem Gemälde war ein kleiner Park mit Springbrunnen und

den Plätzen für Ihre Königlichen Hoheiten hergerichtet worden .

Die weiten , reich beleuchteten Räume im Parterre und auf

den Gallerien waren dicht angefüllt mit feſtlich geſchmückten

Damen und Herren , welche die Ankunft der eyyi Herr

ſchaften erwarteten . In der Mitte des Saales bildeten , von

dem Eingange in die Halle an , die Damen des Frauenvereins ,

Frau Geh . Rath Schaa H und Freifrau v. Landenberg

an der Spitze , Spalier . Ihnen ſchloſſen ſich bis zum Hinter

grunde die gleichen Jungfrauen an , welche zum Empfang im

Palais ſich eingefunden hatten . Deßgleichen hatten ſich an der

Pforte die nämlichen Herren , wie im Bahnhofe , zum Empfang

eingefunden . Der ſo durch die Kunſt und die Toiletten reich

geſchmückte Saal gewährte einen impoſanten und freundlichen

Anblick . Kurz nach 8 Uhr kamen Ihre — — Hoheiten

an . Beim Eintritt der höchſten Herrſchafte t hatten die Ge
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mahlin des Herrn Geh . Raths Schaaff und Freifrau von

Landenberg die Ehre , Höchſtdieſelben zu begrüßen . Hierauf
traten Ihre Königlichen Hoheiten vor , und Höchſtihnen ſchloſſen
ſich das Gefolge und ſämmtliche Damen der Reihe nach an ,
und ſtellten ſich im Hintergrunde im Kreiſe bei dem Gemälde

auf . Während Ihre Königlichen Hoheiten ſich auf ' s huldvollſte
mit den dort Verſammelten unter hielten , ſpielte das gegenüber
auf der Gallerie aufgeſtellte Orcheſter die Volkshymne . Hierauf
wurde von dem Sängerchor die für das Feſt eigens von Hrn .
Hofrath Werber gedichtete und von Herrn Mohr , Direktor

des Geſangvereins , in Muſik geſetzte Feſtkantate “) vorgetragen .
Ihre Königlichen Hoheiten widmeten zugleich auch dem koloſſalen
Gemälde Ihre Aufmerkſamkeit . Die gleiche Huld , wie ſchon
beim Einzuge , hatte auch jetzt wieder in einem tauſendfachen
Hoch den rückhaltsloſen Ausdruck der allgemeinen freudigſten
Begeiſterung für das durchlauchtigſte Fürſtenpaar hervorgerufen .

Kurz vor 9 Uhr beſtiegen Ihre Königlichen Hoheiten wieder

den Wagen , und jetzt begann das Münſter ſeine Pracht zu
entfalten . Vom dunkelſten Purpur bis zum hellſten Grün und

Gelb wechſelten die Farben des feenhaft ſtrahlenden Thurmes

Die architektoniſchen Kunſtformen glänzten in einem Farben⸗
meere von unbeſchreiblichem

Feuergl ange , und Jedermann ge⸗
ſtand ſich , noch Nichts geſehen zu haben , was an Großartig⸗
keit dieſes nächtliche Schauſpiel übertreffen konnte , während
mehrmals von neuem — in ſchwarzen Nacht der ſtrah⸗
lende Lichtglanz ſich wiederholte . Dieſeggroßart ige pea
dauerte wohl

cine halbe Stunde . Bei der Rückkehr brachte d
Militärmuſik Ihren Königlichen Hoheiten eine Serenad e, und

durchzog d ann mit klingendem Spiel die von dem freudigſten
Menſchengewoge bewegten Straßen der Stadt .

tel

deE

Di

Am Sonntag den 5. Oktober

begaben Sich Ihre Königlichen Hoheiten in Begleitung Seiner

Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm zum Gottes⸗

dienſte in der durch die gnädigſte Munifizenz Seiner König⸗
lichen Hoheit des Großherzogs prächtig geſchmückten evange⸗

) Siehe poet . Feſtkranz .

19 .
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liſchen Kirche , woſelbſt die allerhöchſten Herrſchaften am Portale

feierlich empfangen und in das Innere geleitet wurden . Um

1 Uhr begann die große Cour , zu welcher der Reihe nach der

Adel , das Großh . Offiziercorps , die Univerſität , die Behörden ,

der Herr Erzbiſchof mit dem geſammten Domkapitel und

außer den Direktoren und Profeſſoren der höhern Lehran

ſtalten auch die beiden Hauptlehrer der Volksſchulen und die
verſchiedenen Deputationen aus dem ganzen Regierungskreiſe

zugelaſſen waren .

Am 6. Morgen ? 8 Uhr hat die Mbreife Ihrer Kön . Hoheiten

des Großherzogs und der Großherzogin unter Glockengeläute

und Geſchützesdonner in Begleitung des Generals Dreyer

und einer Ehrengarde bis Dorf Ebnet nach dem Seekreiſe

ſtattgefunden und wurde die Reiſe ohne irgend einen längern

Aufenthalt durch das Höllenthal über Neuſtadt , in welcher

Amtsſtadt ebenfalls alles angewendet wurde , um den erhabenen

Durchreiſenden die gebührende Ehrfurcht und Liebe zu be

zeugen , fortgeſetzt , zunächſt bis

Donaueſchingen ,

wo Seine Hochfürſtliche Durchlaucht der Fürſt von Fürſten⸗

berg von Heiligenberg zur Begrüßung der allerhöchſten Neu

vermählten kurz vorher eingetroffen war . Die Ankunft Ihrer

Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin

erfolgte dort Mittags 2 Uhr unter dem Geläute aller Glocken

und Geſchützesfſalven. An der Leopoldsbrücke über die Donau ,

woran vier Feſtſäulen errichtet waren , auf welchen die aller

höchſten Namenszüge glänzten , wurden die allerhöchſten Herr —

ſchaften von dem Gemeinderath im Namen der Bürgerſchaft

ehrfurchtsvoll begrüßt . Auf der Brücke ſelbſt bildeten die Zünfte

Spalier , während ſich zu beiden Seiten der Straße die Schul⸗
jugend , die Schüler des Gymnaſiums und die übrige Bürger

ſchaft aufgeſtellt hatte . Mit tauſendſtimmigem Hoch wurden die

durchlauchtigſten Neuvermählten gegrüßt , Allerhöchſtwelche nach

allen Seiten huldreichſt dankten . Die einnehmende Freundlich⸗
keit unſeres Herrſcherpaares , insbeſondere aber die Anmuth

Ihrer Königlie — Hoheit der Frau Großherzogin gewannen

ſogleich alle Herzen, welche Allerhöchſtderſelben läͤngſt ſchon in
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gewohnter Liebe und Treue entgegen ſchlugen . Von der Leo⸗

poldsbrücke begab fich der Feſtzug nach dem fürſtlichen Reſi⸗

denzſchloſſe , allwo Seine Durchlaucht der Fürſt , die Mit⸗

glieder der fürſtlichen Domänenkanzlei und die Großherzog⸗

lichen Staatsdiener die allerhöchſten Herrſchaften erwarteten .

Seine Durchlaucht begrüßten Höchſtihre durchlauchtigſten Ver —

wandten in herzlicher Weiſe , und geleiteten hierauf Ihre König⸗

lichen Hoheiten durch eine Reihe von Kindern und Jungfranen ,

welche zum Theil in der maleriſchen Landestracht der Baar

im Innern des Schloſſes aufgeſtellt waren und die Feſtgrüße

in dem Gedichte einer dortigen Dame überreichten , während

die Menge abermals ein begeiſtertes Hoch ausrief . Sodann

fand die Vorſtellung der Beamten und der Abgeordneten vom

Lande ſtatt , an welchen Akt ſich die Gallatafel ſchloß . Während

der Tafel ſpielte die fürſtliche Harmoniemuſik . Nach Beendi —

gung der Tafel geruhten die allerhöchſten Herrſchaften ſich an

den Fenſtern des fürſtlichen Reſidenzſchloſſes wiederholt der

im Schloßhofe harrenden Menge zu zeigen und nach allen

Seiten hin freundlichſt zu danken . Gegen 4 Uhr wurden die

Anſtalten zur Abreiſe getroffen , während von dem Volke ein

von dem fürſtlichen Domänenrathe Seemann verfaßtes Gedicht

nach der Weiſe des ſogenannten fürſtenberger Liedes abge

ſungen wurde . Unter begeiſtertem Hochrufen ſetzten die aller —

höchſten Herrſchaften nach 4 Uhr die Reiſe über Geiſingen

und Engen nach Stockach fort .

In Geiſingen

Abends 5 Uhr unter dem Geläute aller Glocken und Geſchützes —

Grüßen , ſchallendem Lebehochruf der verſammelten Bürger⸗

ſchaft und des Volkes der Umgegend angelangt , geruhten Ihre

Königlichen Hoheiten an dem errichteten Triumphbogen eine An⸗

ſprache des dortigen Herrn Pfarrverweſers Behrle anzuhören .

Nachdem Allerhöchſtdieſelben in den gnädigſten Worten gedankt ,

machte ſich die durch die Freundlichkeit und Anmuth des er

habenen Herrſcherpaares hervorgerufene Liebe und verehrungs⸗

volle Begeiſterung Luft durch enthuſiaſtiſche Zurufe und Freuden⸗

thränen , die aus manchem Auge perlten , als Ihre Königlichen

Hoheiten das Städtchen ſo bald verließen , um das heutige
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Reiſeziel , Stockach , noch zeitig zu erreichen . Ebenſo hat

auch die

Amtsſtadt Engen

Alles aufgeboten , um bei der abendlichen Durchreiſe der all

verehrten höchſten Herrſchaften die Beweiſe der Ehrfurcht und

Liebe zu bekunden . Der Amtsvorſtand mit ſämmtlichen Beamten ,

die Ortsgeiſtlichkeit , Gemeinderath und Bürgerſchaft hatte ſich
verſammelt zur Begrüßung und die ganze Stadt war feſtlich

geziert . Die in aller Eile , wie durch einen Zauberſchlag er⸗

folgte Illumination , insbeſondere der Hauptſtraße , machte es

der Einwohnerſchaft und der beigeſtrömten Volksmenge aus

den benachbarten Amtsgemeinden möglich , die Liebenswürdigkeit

zu ſchauen und zu bewundern , womit Ihre Königlichen Hoheiten

auch hier , wie überall , die Herzen Aller an Sich zogen .

Gegen 8 Uhr Abends erreichten JJ . KK. HH . die

Amtsſtadt Stockach ,

wo das Nachtquartier genommen wurde . Wenn gleich nur

kurze Friſt zur Bereitung eines würdigen Empfanges gegeben

war , ſo hatte ſich doch die Stadt geſchmackvoll geziert und war

prachtvoll beleuchtet . An der ſinnig decorirten evangeliſchen

Kirche angekommen , wurden JJ . KK. HH . durch den von

Konſtanz zur Begrüßung erſchienenen Regierungsdirector

Frommherz , ſämmtlichen Beamten , den Vertretern der Stadt ,

dem evangeliſchen Kirchenvorſtand empfangen und durch ein

Hoch begrüßt , und fuhren dann , während die Bürger mit

Fackeln auf beiden Seiten Spalier bildeten , unter ſtetem

Hochruf derſelben die ſchöne neue Straße hinauf in die glän —

zend beleuchtete Stadt , wo Höchſtdieſelben am Gaſthauſe zum

Adler ( Poſt ) durch die Behörden der hieſigen Stadt empfan —

gen und in die ſo geſchmackvoll als möglich eingerichteten

Appartements geleitet wurden , in welchen ſodann die Vor⸗

ſtellung der großherzoglichen Beamten , der Geiſtlichkeit und

des Gemeinderaths ſtattfand . Die Knappſchaft von Liptingen ,

welche mit brennenden Grubenlichtern und ihrer ſchönen
y

Standarte vor der Poſt aufgeſtellt war , brachte hiernach Ihren

Königlichen Hoheiten zur Begrüßung ihr „ Glück auf ! “ , worauf



295

Höchſtdieſelben ein von der hieſigen Liedertafel gebrachtes

Ständchen anzuhören und deren Director zu ſich zu berufen

geruhten . Nach der Serenade zog noch die Stadtmuſik durch

die Stadt und endigte damit die ſchöne Feier des heutigen

Tages . ioja Morgens 10 Uhr , nachdem der Königlich

Preußiſche Präſident von Sigmaringen , Herr von Sydow ,
in großer Uniform , mit Begleitung , im Auftrage Seines

Königs Ihre Königlichen Hoheiten begrüßt hatte , und der

hohe Adel der Umgegend noch vorgeſtellt war , reisten Ihre

Königlichen Hoheiten , nach Ausſprechung der allerhöchſten
Zufriedenheit über den Empfang , unter Hochrufen und be⸗

gleitet von den innigſten Glückwünſchen nach Ludwigshafen

ab , wohin ſämmt tliche Beamte und der Bürgermeiſter der hie⸗

ſigen Stadt zu Wagen folgten . In Ludwigshafen , wo Aller⸗

höchſtdieſelben von ſämmtlichen dort verſammelten benachbarten

Zollbeamten ,dem Pfarrer und Gemeinderath an einer Ehren —

pforte b y wurden , haben II . RR . HH. Sih nah Be -

endigung der Vorſtellung auf das mit den Flaggen aller den

ahes PaRa Länder geſeſchmückte Dampfboot Friedrich

begeben .

Bei der Einſchiffung bot ſich ein überraſchend ſchöner Anblick

dar . Vor dem reichverzierten Hafen lagen zwei mit Blumen und

Flaggen geſchmückte Dampfſchiffe mit denSängerchören d es Kon⸗

ſtanzer und den Meersburger Seminariſten , nebſt

Muſik ; die ganze Bucht war mit großen und kleinen Segel⸗

und aleto fen belebt , auf denen fich die Landbewohner der

7 mit Fahnen und Kränzen , das ? Bürgermilitär

von Sipplingen mit Muſik , Sängern und Sängerinnen u. | . w.

befanden . Als die höchſten Herrſchaften das auf das geſchmack —

vollſte mit Blumen , Teppichen und Fahnen in einen wahren

Gartenſalon umgeſchaffene Reiſeſchiff „Friedrich “ beſtiegen , gab

der Jubel der auf denSchiffen befindl ichen zahlloſen Menſchen ,

das Brauſen der Dampfer , die Chöre der Geſangvereine , der

Donner der Geſchütze , das Schmettern der Trompeten eine

Szene , die man nur auf dem ſchönen Bodenſee geben kann .

Am 7. Oktober kurz vor 12 Uhr haben Ihre Königlichen

Hoheiten
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auf der Inſel Mainaua

gelandet , und {till und einfach nur von dem Pfarrer und

Bürgermeiſter der kleinen Gemeinde Allmannsdorf ehrerbie —

tigſt begrüßt , führte der geliebte Fürſt die in jugendlicher An

muth und Liebreiz ſtrahlende Fürſtin am Arm durch die neu —

geſchaffenen Anlagen in Sein , im Sonnenglanz prangendes

Inſelſchloß , in den Fürſtenſitz , wie einen zweiten kein deutſcher

Fürſt zu bieten vermag .

Kaum auf dieſem lieblichen Beſitzthum angelangt , haben
Seine Königliche Hoheit der Großherzog alsbald die Abhal —

tung beſonderer

Gottesdienſte

für die evangeliſche und katholiſche Konfeſſion daſelbſt befohlen
und für den evangeliſchen Höchſtihren Hofprediger Beiſchlag
aus der Reſidenzſtadt dahin beſchieden . Nicht allein aber , ſon

dern in Gemeinſchaft einer größern Anzahl von Mitgliedern der

evangeliſchen Kirche , wünſchten die höchſten Herrſchaften dem

Gottesdienſt anzuwohnen . Se . Königl . Hoheit der Großherzog
haben daher zu befehlen geruht , daß die Angehörigen der evange —

liſchen Diaſpora am See zu dieſem Gottesdienſte auf den 19.

d. M. eingeladen , und daß die Unbemittelteren derſelben ſelbſt
auf Koſten Höchſtihrer Privatkaſſe nach der Inſel und wieder

von da zurück gebracht werden ſollten . Ueberall wurde dieſe Ein⸗

ladung von den Diaſporagemeinden als ein Zeichen beſonderer

landesväterlicher Fürſorge mit Freuden begrüßt und fanden

ſich deßhalb auch Vertreter von überallher ein ; insbeſondere

ſchifften ſich von Meersburg wohl fünfzig Mitglieder mit ihren
weltlichen Vorſtänden auf reich bekränztem und beflaggtem
Schiffe ein und landeten in der Frühe an dem ſchönen Eilande

unter Abſingung des von der Kurfürſtin Luiſe Henriette
von Preußen , der frommen Ahnfrau unſerer jetzigen allver⸗

ehrten Großherzogin Luiſe , gedichteten ſchönen Liedes : „ Jeſus
meine Zuverſicht “ , gleichſam um den Höchſten Herrſchaften für

die ihnen zu Theil gewordene Huld den tiefgefühlten Dank

auszudrücken . Ihre kirchliche Freudigkeit wurde noch dadurch
erhöht , daß den Pilgern , in Gegenwart der größern Zahl der

Mitglieder unſeres erhabenen Fürſtenhauſes , unerwartet der
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Genuß ward , eine treffliche Rede des großherzoglichen Hof

predigers Beiſchlag ſowohl , als den Vortrag einiger herr —
lichen Choräle von den Sängern der Hofktirche der Reſidenz —⸗
ſtadt vernehmen zu dürfen . In gehobener Stimmung ſchieden
die Eingeladenen von dem herrlichen Fürſtenſitz .

Seit die allerhöchſten Neuvermählten am Bodenſee angelangt
ſind , iſt die Witterung ganz umgewandelt . An die Stelle der

kalten Regenſchauer iſt ein ſonniger Spätſommer getreten , und

der See , der ſonſt um dieſe Zeit tobend und toſend , liegt ruhig
und ſpiegelglatt zu ſeines Herrn Füßen . Wie erhöht wurde

aber der Genuß dieſes Aufenthaltes durch das faſt gleichzeitig
erfolgte Erſcheinen Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen
von Preußen , und ſpäter durch den Beſuch Ihrer König
lichen Hoheit der Großherzogin Sophie mit den durchlauch —
tigſten Prinzeſſinnen Töchter Marie und Cäcilie , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der verwittweten Fürſtin von Für⸗
ſtenberg und Ihrer Hoheit der. regierenden Herzogin Mle -

rxandrine von Sachſen - Koburg - Gotha . Nur durch die am

8. Oktober erfolgte Abreiſe Seiner Königlichen Hoheit des

Prinzen von Preußen konnte der Himmel der Freude

auf kurze Zeit bewölkt , aber bald auch durch die Hoffnung

baldigen Wiederſehens wieder erhellt werden .

Feſtſerenade der Stadt Konſtanz .

Am Sonntag den 12 : Naht hat die Stadt Konftang unter

Mitwirkung ſämmtlicher der Inſel gegenüber liegenden Ufer —

bewohner Ihren Königlichen Hoheiten eine Feſtſereuade

zu Waſſer vor der Inſel Mainau dargebracht , die wohl als

der Glanzpunkt der Feſtlichkeiten am See bezeichnet werden

kann . Beim Einbruch der Nacht waren alle Anhöhen von

Heiligenberg bis Hohen - Bodmann und herab bis an die See —

ufer mit großen Feuern erleuchtet , als ſich eine magiſch be —

leuchtete Flotille von 4 Dampfſchiffen , 6 größern Segelſchiffen
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und Schleppboten nebſt zahlloſen , mit Fackeln beleuchteten

Ruderſchiffen vor dem Schloſſe der Mainau aufſtellten und

plötzlich aus der Stille der Nacht ein Männerchor von über

200 vereinigten Sängern der Geſangvereine von Konſtanz ,

Radolphzell , Stockach , Meersburg und Ueberlingen auf der

großen Terraſſe des alten Thurmes vor dem Schloſſe eine

Feſthymne anſtimmten . Auf einem eigenen Schiffe wurde ein

größeres Feuerwerk abgebrannt , deſſen Lichtreflere auf dem

ſpiegelglatten See ſich wundervoll geſtalteten ; auf einem andern

großen
X

at

S chiffe war ein mit bengaliſchem Feuer beleuchtetes

Tableau mit lebenden Figuren , eine bildliche Darſtellung der

fünf Uferſtädte des Sees , Konſtanz , Meersburg , Ueberlingen ,

Radolphzell und Stockach , während ringsum Raketen , Feuer

kugeln , beleuchtete Luftballons x. in die Höhe ſtiegen . Eine

wahrhaft italieniſche Nacht ( der Mond von Wolken theilweiſe

verhüllt ) begünſtigte das ſchöne Feſt , dem die höchſten Herr

ſchaften auf dem Balkon des Schloſſes beinahe 2 Stunden

lang unausgeſetzt anzuwohnen geruhten .

Die Stadt Konſtanz

wurde am 16 . Oktober Mittags mit einem Beſuche Ihrer

Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin

beglückt , wohin Sich Höchſtdieſelben auf dem feſtlich geſchmück

ten Dampfſchiff „Friedrich “ begeben haben .

In der Gegend der Leopoldshöhe von zwei Dampfſchiffen
und einer großen Anzahl Segel - und Ruderſchiffen einge

holt , fuhren Ihre Königlichen Hoheiten unter dem Donner

der Geſchütze und dem Geläute aller Glocken , begrüßt von

dem Jubel der Bevölkerung , in den Hafen ein , wo auf der

Seite der neuen Schiffswerfte die Landung erfolgte . An der

Landungsbrücke , wo eine Ehrenwache der Garniſon mit

Fahne und Muſik aufgeſtellt war , wurden Ihre König

lichen Hoheiten von den Spitzen der Behörden empfangen und

vom Bürgermeiſter in ehrfurchtsvoller Anrede bewillkommt .

Bei der nächſt dem Hafen errichteten Ehrenpforte beſtiegen

Ihre Königlichen Hoheiten nebſt Gefolge die bereit gehaltenen

Wagen und fuhren durch die reich verzierten und dicht be⸗
y

ſetzten Straßen der Stadt , m welchen das Militär , die Bete -
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ranen , die Zünfte und die Schuljugend Spalier gebildet

hatten , nach dem Regierungsgebäude , in deſſen Vorhalle weiß —

gekleidete Jungfrauen aufgeſtellt waren , von denen ein Feſt —

gedicht und ein Blumenſtrauß überreicht wurde . In dem ge

räumigen Saale dieſes Gebäudes empfingen Ihre Königlichen

Hoheiten die Herren und Damen des grundherrlichen Adels ,

das Offiziercorps , die Mitglieder der Kollegien , die Bezirks

beamten , Geiſtlichen und Deputationen der Gemeinden , die

ſich aus allen Bezirken des Seekreiſes eingefunden hatten . Vor

dem Regierungsgebäude trugen die Regimentsmuſik und die

Geſangvereine Muſikſtücke und Geſänge vor , und als Ihre

Königlichen Hoheiten auf dem Balkon erſchienen , erſchollen

von allen Seiten die lebhafteſten Akklamationen . Nachdem die

allerhöchſten Herrſchaften die Kaſernen beſichtigt und den Münſter

beſucht hatten , verließen Sie nach vier Uhr die Stadt und

langten gegen fünf Uhr wohlbehalten wieder auf der Mainau

an , wo Höchſtdieſelben bis zum 13 . November in ungetrübter

Heiterkeit verweilten .

Von da aus haben Höchſtdieſelben noch bei Ihrer Groß —

herzoglichen Hoheit der Frau Fürſtin Amalie von Für

ſtenberg am 21 . Oktober einen Gegenbeſuch

auf Heiligenberg

abgeſtattet . Am Eingange des mit Fahnen und Kränzen feſtlich

geſchmückten Ortes mit Jubel empfangen , waren an der errich —
teten Ehrenpforte die herzlich gemeinten Worte zu leſen :

„ Unſere Liebe zum Willkomm ! und auf der Rückſeite :
„ Gottes Segen zum Geleite ! “

Bei einem bald hierauf erfolgten kurzen Ausfluge II . KK .

HH. auf die Inſel Reichenau , wurde die Reihe der Feſt —

lichkeiten am Bodenſee mit einem idilliſchen Feſte geſchloſſen ,

ganz im Charakter und in den Gebräuchen der Inſelbewohner ,
wobei dieſelben einen Fiſchfang von großem Umfang und Er

gebniß ausführten , und das junge Volk in feſtlich geſchmückten
Ruderbarken — die Mädchen in weißer Kleidung ſelbſt ſteuernd

—
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und das Ruder führend — dabei die maleriſche Staffage des

Unterſees bildete .

Am 13 . November

haben Ihre Königlichen Hoheiten die bisher ſo freundlich be

lebte Inſel Mainau , welche inzwiſchen , gleichſam betrübt , ſich

ihres ſchönſten Flores beraubt zu wiſſen , auch das winterliche

Trauerkleid anzog , verlaſſen und Ihre Rückreiſe über Thien

gen und Waldshut , wo Höchſtdieſelben im Gaſthauſe zum

„ Rebſtock “ das Nachtlager nahmen , angetreten und über Klein⸗

laufenburg , Säckingen , Kleinbaſel bis Freiburg ohne längern

Aufenthalt mit einem Extrabahnzuge fortgeſetzt . An allen

Stationen wurde , ſo viel Zeit und Umſtände geſtatteten , mit

wahrer Begeiſterung Alles aufgeboten , um der Freude , das

geliebte junge Herrſcherpaar ſehen , begrüßen und beglückwün

ſchen zu können , den würdigſten und dem Charakter des Volkes

und des dortigen Rheinſtromgebietes entſprechenden Ausdruck

zu geben .
Was bei Waldshut das Wuttach - und Rheinthal , in welchem

ſich auf allen hervorragenden Punkten rieſige Freudenfeuer

erhoben , und der Vater Rhein bei Kleinlaufenburg mit ſeinem

tiefen Waſſerfall und dem 100 Fuß hoch daraus hervorragen —

den Burgfelſen , jetzt „ Friedrich - Luiſen - Felſen “ genannt ,

an großartigen Naturſchönheiten darbietet , wurde in ſinniger

Weiſe zu Ueberraſchungen verwendet , worüber Sich die höchſten

Herrſchaften , insbeſondere Ihre Königliche Hoheit die Groß

herzogin Luiſe — als durch eine Ihr neue und eigenthümliche

Geſtaltung und Benützung des vaterländiſchen Stromes , ſehr

erfreut zu zeigen geruht haben .

Am 14 . November

ſind Ihre Königlichen Hoheiten von Freiburg aus mit einem

Extrazuge Abends halb 7 Uhr in der Reſidenz Karlsruhe zur

allgemeinen Freude in blühendſter Geſundheit wieder einge

troffen , im Bahnhofe empfangen von den oberſten Hof , Mi

litär⸗ und Civilſtaatsbeamten in Gala - Uniform , ſo wie von

dem Oberbürgermeiſter und einer Deputation der Stadt Karls

ruhe ehrerbietigſt begrüßt .
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